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Merſeburger Kreisblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger „Beſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expeditton iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags von 2-7 Uhr geöffunet

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Ver-

eine für Pferderennen und Pferdeaus ſtellungen in Preußen zu Königsberg i. Pr. die
Erlaubniß ertheilt hat, bei Gelegenheit der im Frühſahre nächſten Jahres dort ſtattfindenden
Pferdeaueſtellung eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden pp. zu ver-
anſtalten und die Looſe 160000 Stück zu je 1 M. im ganzen Bereiche der Monarchie zu
verireiben. Die Anzahl der Gewinne beträgt 2500 im Geſammtwerthe von 80 500 Mk,

Merſeburg, den 2. December 1895.
(4652

Der Königliche Landrath. Weidlich,
neStadtverordneten Si tz un g.

Montag, den 9. December 1895, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung. 1. Gebühren für Armenleichen,
marck- und Moltke-Straße.

2. Entwäſſerung der Ecke der Bis-

Geheime Sitzung. Perſonalien.
Merſeburg, den 4. December 1895. (4644

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte
DurchſchnittsMarktpreis für den Monat November I895.rreerRT
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aaaaeereeewooeerer rerenMerſeburg, den 6. December 1895 Jn der öſterreichiſchen Re-
4 gierung im Abgeordnetenhauſe recht ernſteVom Tage. Schwierigkeiten bevor, denn vunmehr ſoll

Die Eröffnung des deutſchen Reichs
tages durch den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe,
die in Abweſenheit des Kaiſers ſehr ſtill
und nur im Beiſein einer geringen Zahl von
Abgeordneten erfolgte, hat in der Thronrede
nichts Neues gebracht, alle die ſür den Reichs
tag beſtimmten Geſetzesvorlagen, welche ſie auf
zählt, waren bekannt, und als ſelbſtverſtändlich
vorauszuſehen war auch die erfreuliche Mit-
theilung, daß unſere auswärtigen Be
ziehungen nichts zu wünſchen übrig
laſſen und daß es gelingen werde, die orien
taliſchen Wirren in friedlicher Weiſe zu löſen.
Der Reichstag hat ſein Präſidium bereits
gewählt und wird mit der erſten Etatsberathung
ſeine geſchäſtliche Thätigkeit beginnen.

Darin war keine Ueberraſchuug, wohl aber
bildete eine ſolche die Kunde vom nahen Rück
tritt des preußiſchen Miniſters des Jnnern,
Herrn von Köller, welcher beim Amtsantritt
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ſeinen
Poſten erhielt, Der Name des Herrn von
Köller war vor wenigen Tagen in aller Mande,
als die von ihm angeordnete Unterdrückung
derſocial demokratiſchen Parteiorgani-
ſation in Berlin allgemein von ſich reden
machte. Und, wie nun behauptet wird, gerade
dieſer Schritt ſoll Herrn von Köller in ſeine
fchwierige Lage gebracht haben, weil er ihn
eigenmächtig, ohne Zuſtimmung des Fürſten
Hohenlohe und der übrigen Miniſter,
unternommen, die ſich angeblich davon nicht viel
verſprachen.

Unſer Kaiſer, welcher am Tage der Reichstag
eröffnung in Breslau war, iſt von dort bereits
wieder in Potsdam eingetroffen. Bedeutſame
Entſchlüſſe ſtehen bevor. Ueberaus zahlreich
waren in dieſen Tagen die militäriſchen Er-
iunerungsfeiern an die großen Kämpfe von
Paris und Orleans, welche im December-
Anfang 1870 die vom Dietator Gambetta
neu geſchaffenen republikaniſchen Heere total zer-
ſchmetterten und den Krieg endgiltig entſchieden,
mochten ſich auch die jetzten Zuckungen des
Widerſtandes noch bis in das Jahr 1871 hinein-
ziehen.

Jm Auslande iſt in den letzten Tagen etwas
beſonders Hervorragendes nicht zu verzeichnen.
Die Orient- Angelegenheit ſteht noch
immer auf dem rechten Fleck. Die Großmächte
haben die Flottendemonſtration beim
Sultan noch nicht durchzuſetzen vermocht,
und die türkiſche Regierung macht fortwährend
Rebdensarten über ihren angeblichen ernſten
Willen, die Ruhe und Ordnung in den auf-
ſtändiſchen kleinaſiatiſchen Gebieten von Neuem
zu ſichern. Trotzdem nimmt das Blutvergicßen
ſeinen Fortgang.

Auch auf der Jnſel Kreta ſoll es recht be
denklich gähren.

es an die praktiſche Ausführung der verſprochenen
Reſorm gehen, und da iſt es mit der Einigkeit
unter den Parteien übel beſtellt.

Jan Rom hat Miniſterpräſident Crispi den
wider ihn geführten Angriff ſiegreichüber-
ſtanden und ein volles Vertrauensvotum von
der Volksvertretung erhalten.

Ziemlich ruhig iſt es in Frankreich, wo
man ſich mit allerlei Skandalgeſchichten unter
hält. Die wider den Admiral Gervais auf
Verlangen des Marineminiſters Lockroy geführte
Unterſuchung hat für den Erſteren eher ein
Lob als einen Tadel ergeben.

Die Spanier wollen auf Cuba einen ihrer
bekannten Siege, die hinterher immer Niederlagen
werden, errungen haben, und die Engländer
haben ihre neueſte Expedition gegen den Aſchanti-
ſtaat in Weſtafrika vegonnen. Jn Oſtaſien be
ginnen die Unruhen von Neuem.

Jn Korea iſt es nach dem Abzuge der japa
niſchen Truppen wiederum zu heftigen Kämpfen
gekommen.

Zeitungsſtimmen zum Rücktritt des
Herrn von Köller.

Zu Herrn v. Köllers Rücktritt ſchreibt die
Köln. Ztg.

Als Herr von Köller zum Miniſter des Jnnern
ernannt wurde, wurden auf ihn von einigen Seiten ſehr
große Hoffnungen geſetzt Fragt man ſich heute
in welcher Weiſe Herr v. Köller dieſen Erwartungen ent
ſprochen hat, ſo kann das Urtheil, auf welchen Standpunkt
man ſich auch ſtellt, nur unbefriedigend auffallen.
Die von ihm gegen die Social demokraten unter
nommene Aktion iſt erfolglos verlaufen und auch
ſeine adminiſtrative Thätigkeit hat es nicht vermocht, die
Ausdehnung der Socialdemokratie einzudämmen. Es iſt
allerdings durch nichts verbürgt, daß ein anderer Miniſter
anf dieſem Felde glücklicher geweſen wäre, aber es war auch
nicht zu überſehen, daß Köllex zu der ihm geſtellten Aufgabe
nicht die nöthigen Mittel mitbrachte. Die Ber
theidigung der Umſturzvorlage, ſoweit er an ihr betheiligt
war, kann beim beſten Willen nicht als eine bedeutende
Leiſtung bezeichnet werden und der von ihm dem Reichstage
gegenüber eingenommene Standpunkt wenn nicht, dann
nicht“ ſtand nicht auf der Höde deſſen, was man vom
Inhaber des wichtigſten preußiſchen Miniſteriums erwarten
konnte. Auch redueriſch blieb er hinter den Exwartungen
zurück; namentlich in der erſten Zeit verſah er es wieder
holt in dem Tone, der einer parlamentariſchen Körperſchaft
wie dem Reichstage gegenüber anzuſchlagen iſt. Es gelang
ihm niemals, auf den Reichstag größeren Einfluß zu ge
winnen, vor Allem aber auch nicht auf die Konſer-
vativen (deren Vertrauensmann er doch warx), die, weit
eutfernt, ſich von ihm beeinfluſſen zu laſſen, die Politik er
bitterter Oppoſition fortſetzten. Eine gänzliche Ent
täuſchung war es geweſen, daß man darauf gerechnet
hatte, er werde durch ſtraffe Leitung und nöthigen-
falls durch rückſicht sloſes Zugreifen die Diseiplin
unter den hohen Verwaltungebeamten feſtigen, die es mit
ihrer Stellung als Staatsbeamte verträglich fanden, gegen
die Regierung Oppoſition zu machen und die Ab
ſichten der Regierung zu durchkreuzen. Man
hatte vielfach geglaubt, Köller ſei eine Art Gewalt
menſch mit einer eiſernen Hand, aber davon
war während ſeiner ganzen Regierungeperiode nicht viel
zu bemerken. Nach beiden Seilen ergab ſich eine Ent
tänſchung, ſowohl für die, die in ihm den Bändiger der
rebel liſchen Laundräthe, als auch für die, die in
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ihm den Socialiſtentödter geſehen hatten wenn
man aber nach dieſen beiden Seiten hin ſagen muß, daß
er nicht viel oder nichts gewirkt hat, ſo muß doch auch au
erkannt werdey, daß er die ſchweren Befürchtungen, die
manche Leute bei ſeiner Ernennung hegten, nicht in Er
füllung gehen ließ. Herr v. Köller war kein harter
bdösartiger Mann, und manche Züge aus ſeiner
Miniſterzeit beweiſen, daß er ſogar eine gewiſſe Gut
herzigkeit beſaß. So iſt es ihm denn auch nicht be
ſchieden geweſen, ſich heftige perſönliche Feinde zu er
werben, ja er erraug im Gegentheil manche perſönliche
Sympathie.“

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt zu der Angele-
genheit, daß

„die unzuläuglich überlegte Maßregel gegen die Ver
einsOrganifation der Socialdemokraten den letzten Anlaß
dazu gegeben hat doch war die Stellung des bisherigen
Miniſters des Jnnern ſchon vorher im Staatsminiſterium
eine iſolirte und zwar mehr inſolge des allmählig ent
flandenen Eindrucks, daß Herr v. Köller der übernommenen
Aufgabe nicht gewachſen war, als wegen einzelner
Meinungesverſchiedenheiten, die allerdings nach den ver
ſchiedenſten Seiten hin entſtanden waren. Es iſt eine That
ſache, daß v. Köller der einzige Gegner der im Uebrigen
von dem Staatsminiſterium gebilligten, bedingten Oeffent

lichkeit des Militärſtrafverfahrens war. Jnu
manchen ſocialpelitiſchen Fragen ſcheint er mehr für das Ge
ſchehenlaſſen geweſen zu ſein, als ſeine konſervativen Partei
genoſſen, z. B. gegen ſcharfe Beſchränkung der
Sonntagsarbeit. Aber keine dieſer Einzelfragen hat
den Rücktritt bewirkt, ſondern er iſt die Folge der Erkennt-
niß, daß die Regierung an dem Platze, an welchem Herr
v. Köller bisher ſtand, einer ſtärkeren Kraft bedarf

Die „Poſt“ die geſtern noch den Rücktritt
bezweifelte, äußert ſich heute wie folgt

„Die Entlaſſung Herrn v. Köller's unmittelbar,
nachdem er im Berſolge des Septemberkurſes zu einem
großen Schlage gegen die Socialdemokratie ausgeholt hat,
kann als ein Abweichen von dem Plane, die vorhandenen
Machtmittel des Geſetzes und der Verwaltung mit vollſtem
Nachdruck und voller Schärfe gegen die Socialdemokratie
anzuwenden, gedeutet werden. Daß ein ſolcher Eindruck
ſowohl vom Standpunkte kräſtiger Bekämpfung der
Umſturzbefſtrebungen, als des Anſehens der Re
gierung überaus unerwünſcht ſein muß, iſt klar. Wenn
daher Herr v. Köller auf die Geſabr hin, daß ſein Rück
tritt zu ſo unerwünſchtem Urtheile führt, jetzt reſignirt hat,
ſo müſſen in der That zwingende Gründe für ſein Aus
ſcheiden aus dem Amte vorliegen,“

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (VomHofe.) Unſer Kaiſer
nahm am Donnerſtag im Neuen Palais bei Pote-
dam die Vorträge des Kriegsminiſters und des
Chefs des Militärkabinets entgegen und trat
ſpäter ſeine Reiſe nach Hannover an. Die
Ankunft daſelbſt erfolgte gigen 5 Uhr Nachmit-
tags, auf dem Bahnhofe fand militäriſcher Em
pfang ſtatt. Von einer zahlreichen Menſchen
menge lebhaft begrüßt, fuhr der Kaiſer nach dem
kgl. Schloſſe, wo größere Tafel hergerichtet
war. Abends beſuchte der Monarch die Vor
ſtellung im Hoftheater, bei welcher Gelegen
heit ihm ſowohl auf der Hin als auf der Rück-
fahrt lebhafte Ovotionen vom Publikum bereitet
wurden. Die Kaiſerin hat ſich nach Dres-
den zum Beſuche ihrer dort weilenden Mutter
begeben. Am Sonnabend ſoll die Rücktehr
nach Potsdam ſtattfinden,

Seinem weitgehenden Jntereſſe für die
Land wirthſchaft hat der Kaiſer am Mitt-
woch wiederholt Ausdruck gegeben, als er der
Verhandlung des Landes Oekonomiekollegiums
über die neue Zuckerſteuervorlage beiwohnte,
deren Gegner hauptſächlich im deutſchen
Oſten zu ſuchen ſind. Eine folgende Unter
redung des Monarchen mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe galt dem Rücktritt des
Miniſters des Jnnern, des Herrn von Köller.

Ueber die Neubeſetzung des Poſtens
des Miniſters des Jnnern in Berlin iſt
bis zur Stunde eine Eatſcheidung noch nicht ge
troffen. Einzelne Blätter hatten als Herrn von
Köllers Nachfolger den Oberpräſidenten von
Wilamowitz- Möllendorf in Poſen genannt,
dieſe Nachricht iſt aber nicht zutreffend,
Die preußiſchen Miniſter haben Mittwoch uud
Donnerſtag Berathungen abgehalten. Der Reichs
kanzler hat mit dem Kaiſer lange konferirt. Ein
definitiver Beſchluß dürfte erſt nach der Rückkehr
des Kaiſers aus Hannover erfolgen,

Preußiſcher Miniſterrath. Unter
dem Vorſitz ſeines Präſidenten, des Fürſten
Hohenlohe, hat das Staatsminiſterium am
Donnerſtag Nachmittag eine Sitzung abgehalten.

Kriſis im Reichs Verſicherungs-
amte die „Köln. Ztg.“ ſchreibt:

Mit Beſorgniß ſieht man in den betheiligten Kreiſen
der Entſcheidung entgegen, ob Dr. Bödiker nach Ablauf

ſeines Urlaubs Präſident des Reichsverſicherungsamtes
bleibt, oder er eine andere hohe Stellung erhalten wird.
Gerade unter dieſen Umſtänden tritt recht klar zu Tage,
welch außerordentliches Vertrauen Dr. BVödiker
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ſich bei allen Parteien erworben hat. Nicht nur die Ver
treter der Arbeiter, ſondern auch die Vertreter der Berufs
genoſſenſchaften, die bisweilen mit dieſer oder jener Ent
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes nicht zufrieden
waren, ſind jetzt ohne Ausnahme im aufrichtigſten Wunſche
einig, daß Dr. Bödiker Präſident des Reichsver
ſicherungsamies bleiben möge. Jm Jntereſſe einer ge
ſunden Entwickelung unſerer ſoctalpolitiſchen Geſetzgebnug
ſollte man Alles aufbieten, einen Mann an der Spitze des
Reichsverſicherunzsamtes zu behalten, der ſich wie kein
anderer bewährt hat.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Verſchiedene der für den
Reichstag beſtimmten Geſetzentwürfe wurden
dieſem überwieſen, an welchen nun bis auf die
Zuckerſteuervorlage und das Bürger-
liche Geſetzbuch alle wichtigeren, in der Thron-
rede angekündigten Vorlegen gelangt ſind.

Die Konferenz zur Reviſion des
Handelsgeſetzbuchs, die im Reichsjuſtizamt
zu Berlin tagt, hat am Mittwoch den erſten
Theil des neuen Entwurfs erledigt und den
zweiten begonnen. Am Donnerſtag ging die
Kommiſſion zur Beſprechung der Fixgeſchäfte
und der Actiengeſellſchaften über.

Eine ganze Reihe von Anträgen hat die
antiſemitiſche Partei im Reichstage einge-
bracht, nämlich Geſetzentwürfe betr. das Verbot
der Gründung von Konſumvereinen in
ſtaatlichen Betrieben, die Wiedereinführung der

Konfeſſionellen Eidesformel bei
Zeugenvereidigungen, das Verbot der
Beſtellung von Poſtſendungen, mit Ausnahme
von Eilſendungen und Telegrammen, nach zehn
Uhr Vormittags an Sonntagen, die Ge-
währung eines Gläubiger-Vorrechts an
Bauhandwerker, Einführung einer Reiche-
tagswahlpflicht, Verbot der Einwande rung
von ausländiſchen Juden und betr. das
Betäuben der Schlachtt hier e vor dem
Schlachten.

Zur Aufbeſſerung der Beamten
der Reichspoſt ſind in den neuen Reichshaushalt
pro 1896/97 wiederum 600000 Mark eingeſtellt,
So iſt auch für die Landbriefträger eine
Erhöhung des Mindeſtgehaltes und zwar von
650 auf 700 Mark, vorgeſehen worden. Auch
iſt die Abkürzung der Aufrückungsfriſt
von 21 auf 12 Jahre nunmehr auch für die
vom 1. April 1895 ab Angeſtellten vorgeſehen.
Poſt neubauten ſind vorgeſehen in Apolda,
Dresden, Elbing, Helmſtedt, Leipzig
Lrobſchütz, Schwibus, Straßburg, Zerbſt, Brom-
berg, Großenhain, Halberſtadt, Karlsruhe,
Rheydt.

In dem neuen Geſetzentwurf gegen den
un lauteren Wettbewerb wird hbeſtimmt,
doß, ſoweit die auf Grund des Geſetzes geltend
gemachten bürgerlichen Rechts ſtreitig-
keiten in erſter Jnſtanz die Zuſtändigkeit
der Landgerichte begründen, ſie vor die
Kammern für Handelsſachen gehören. Als
letzte Jnſtanz gilt das Reichsgericht.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Auf
ruf der ſociald mokratiſchen Reichstagsfraction,
wonach dieſe inſolge der Auflöſung der
ſocial demokratiſchen Organiſation die
Leitung der Partei b's auf Weiteres übernimmt.
Die Geſammtpartei ſoll je nach den Umſtänden
auf einem im kommenden Jahre möglichſt früh
zeitig zu berufenden Parteitage die Gelegenheit
erhalten, wieder endgiltige Ordnung zu ſchaffen.

Frankreich. Nach den vielfachen Zänke-
reien in Paris iſt es jetzt dort etwas
ruhiger geworden und das heutige Miniſterium
hat alle Ausſichten, noch das neue Jahr zu er
leben, wenngleich nicht mit allen ſeinem Mit-
gliedern. Dem Marineminiſter Lockroy dürfte
vor allen Diigen wohl der Boden unter den
Füßen etwas heiß werden. Bekanntlich hat er
den Admiral Gervais, mit dem er ſich recht
ſchlecht ſteht und den er für den Unfall einer
franzöſiſchen Flottenabtheilurg bei einer Uebungs-
fahrt v.ranrwortlich macht, einem Unterſuch-
ungsausſchuß, aus drei Admiralen gebildet,
zuweiſen laſſen. Daß ſeine Kameraden, die von
dem Civilminiſter Lockroy auch nichts wiſſen
wollen, Gervais nichts zu leid thun würden,
war vorauszuſehen, und ſo iſt es denn auch ganz
genau gekommen. Der Admiral hat einen ganz
ſanften Tadel wegen des Auflaufens der
Schiffe bekommen, dazu aber ein großes Lob,
weil er ein für den Seekrieg nützliches
Manöver verſucht habe. Dem Cuvilminiſter
Lokroy werden es aber die Seeoffiziere nun
ziemlich deutlich zu verſtehen geben, er möge ſich
nicht um Dinge kümmern, die er nicht kenne. Der
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militäriſchen Disciplin wird der Fall keineswegs
vortheilhaft ſein. Die franzöſiſche
Rennwettenſteuer hat in dieſem Jahre über
9 Millionen eingebracht. Der „Figaro“ ſtellt
Enthüllungen über Beſtechungen und
Unterſchlagungen bei einer algeriſchen
Bahnlinie mit ſtaatlicher Zinsgarantie in Aus-
ſicht,. Es ſoll ſich um Millionen handeln und
eine ganze Zahl von angeſchenen politiſchen
Perſönlichkeiten auf's Aergſte kompromitirt ſein.

Der Unterſuchungsausſchuß gegen
den Admiral Gervais hat den Letzteren, wie
ſich vorausſehen ließ, ſo gut wie ganz ent-
laſtet und für das vorgekommene Malheur
die Deputirtenkammer verantwortlich gemacht,
weil dieſe im Vorjahre das Geld zu einer
gründlichen Korrektur der Seekarten verringert
habe. Das Kommando des Admirals Gervais
bei der betr. Flottenübung ſei ganz am Platze
geweſen.

Jtalien. Die endloſe Debatte im
italieniſchen Parlament über die Politik des
Premierminiſters Crispi iſt nun doch, und
zwar mit einem vollen Vertrauensvotum
für den hart angegriffenen Staatsmann zum
Abſchluß gekommen. Crispi hat eine ſehr feſte
Hand, und die Jtaliener wurden wohl kaum ſo
ſtramm ſeit der Errichtung ihres Königreiches
regiert, wie heute gerade. Aber die Zeiten ſind
auch darnach. Jn dem hejfßblütigen Volke giebt
es viele ehrgeizige Politiker, die ſich um
jeden Preis einen Namen machen wollen, und
zur Erreichung dieſes Zieles auch die ſchimpf-
lichſten Mittel nicht verſchmähen. Da muß feſt
zugefaßt werden, wenn nicht Alles und Jedes
drunter und drüber gehen ſoll, Der Groß-
herzog Karl Alexander von Sachſen- Weimar
hat dem Papſt Leo XIII. im Vatikan einen
Beſuch abgeſtattet und iſt mit fürſtlichen Ehren
empfangen worden.

Spanien. Aus Cuba lauten die Meldungen
für Spanien trotz aller Ableugnungen un-
günſttger und immer ungünſtiger. Die Mad-
rider Regierung trägt ſich mit dem Gedanken,
die Cortes aufzulöſen. Amerikaniſche
Quellen berichten aus Cuba, der Jnſurgenten-
führer Gomez habe die Spanier unter Suarez
Valdes angegriffen und ſie trotz der ſtarken
Uebermacht der Letzteren in einem heftigen Kampfe
total geſchlagen. Die Spanier löſten ſich
in wilder Flucht auf und ließen 150 Todte
auf dem Schlachtfelde.

Rußland. Aus Petersburg läßt ſich
die „Köln. Ztg“ melden, die neuliche Sendung
des Großfürſten Wladimir nach Berlin habe
in der ruſſiſchen Hruptſtadt viel Aufſehen ge-
macht. Für eine bloße Höflichkeit als Antwort
auf die bekannte Sendung des ErzengelMichael-
Bildes ſtehe der Fürſt zu hoch; eine wichtige
politiſche Miſſion war ihm bisher nicht übertragen.

Die ruſſiſche Regierung zahlt 150 000 Rubel
Entſchädigung für die in Podwitz von
ruſſiſchen Grenzſoldaten ermordete deutſche
Gaſtwirthin.

HOrient. Zur Unterdrückung der ün-
ruhen in Kleinaſien hat die türkiſche Re
gierung bieher 141 Bataillone, das ſind etwa
85000 Mann. Die Linientruppen, 288 Bataillone,
197 Eskadrons und 224 Batterien haben cinen
gewöhnlichen Stand von 220000 Mann, wozu
noch 15 000 Mann bereits früher einberufener
Reſerven kommen. Truppen ſind das alſo genug,
um die Ordnung wiederherzuſtellen, aber es ſteht
mit der Ausrüſtung und Verpflegung der
Soldaten wegen Mangel an Geld ſchr
ſchlecht. Jn Beirut mußten die neu an-
gekommenen Truppen tagelang unter ſtrömendem

Regen ohne irgend welchen Schutz lagern und
nach Damaskus mußten die Soldaten mar-
ſchiren, obgleich die Eiſenbahn die Beförderung
zu einem ſehr billigen Preiſe angeboten hatte.
Aber auch ſoviel Geld war nicht aufzubringen.

Jn Cäſarea iſt es zu neuen Plünderungen
und zu Blutvergießen gekommen. 60 Ar-
menier ſind getödtet. Auch in anderen Städten
wird der Ausbruch neuer Schreckensſcencn be
fürchtet. Die türkiſche Regierung hat drei
Komiſſionen in die verſchiedenen Reichsgebiete
ausgeſandt, welche die dortigen Verhältniſſe
unterſuchen und zeitgemäße und zgweckent
ſprechende Reformen in Vorſchlag bringen ſoll.
Bei der in Konſtantinopel herrſchenden gren
zenloſen Erbitterung ſcheint es mit der
perſönlichen Sicherheit ſehr ſchlecht
zu ſtehen Der frühere Großvezier Said Paſcha
iſt mit ſeinem Sohne in die engliſche Bot
ſchaft geflüchtet, ein Beweis, daß er ſich
von ſeinen eigenen Landsleuten nichts Gutes
verſieht. Engliſche Zeitungen behaupten, man
habe dem Sutan mit einer gewaltſamen
Einfahrt der europäiſchen Kriegsſchiffe nach
Konſtantinopel gedroht, wenn die Erlaubniß
hinzu nicht freiwillig gegeben werde. Nachdem
die Botſchafter ſo lange Zeit die Frage haben
auf ſich beruhen laſſen, iſt nicht anzunehmen,
daß ſie nun mit einem Male in ſolcher Schärfe
vorgehen. Früher waren dieſe fanatiſchen Mit
glieder der alttürkiſchen Partei in Konſtanti-
nopel nicht zum Kampf organiſirt, jetzt würde
die Flottendemonſtration ein furcht-
bares Blutbad in Stambul entfeſſeln.

Amerika. Die nordamerikaniſche Regierung
droht in der Jahresbotſchaft des Präſi-
denten Cleveland mit Zollſchraubereien
gegen Deutſchland, weil die deutſchen
Schutzmaßnahmen gegen die Einfuhr von ameri-
kaniſchen Vieh und Nahrungsmitteln zu weit
gehend ſeien. Das Letztere ſtimmt nun in keinem
Falle, denn man weiß ja, wie es nur zu häufig
mit der Geſundheitsgefährlichkeit jner Lebens
mittel beſtellt iſt, die aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika den Weg herüber zu
uns nehmen.

Parlamentariſche Nachrichten
Das offizielke Fraktionsverzeichniß iſt im

Reichstage erſchienen. Danach zählen die Konſervativen
60, die Freikonſervativen 28, Antiſemiten 14, das Centrum
98, die Polen 19, Nationalliberalen 49, Freiſinnige Ver
einigung 15, Freiſinnige Volkspartei 24, Deutſche Volks
partei 12, Socialdemokraten 47 Mitglieder bei keiner
Fraktion ſind 26, während 5 Mandate erledgt ſind.

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs
tags kat Dienſtag Abend den Antrag Kanitz betr. das
Getreideeinfuhr-Monopol berathen und nach längerer De
batte mit den Anträgen Kardorff (für die Daver der
Handelsverträze), Arnim (das Verbot der Ausfuhr von
Getreide und Mühlenfabrikaten aufzuheben), Mirb ach u. a.
(nach dem durchſchnittlichen Getreideertrage ſeit dem 1. April
1892) einſtimmig angenommen. Dieſer ſo modifizirte An
trag wird ſofort mit den Unterſchriften der Konſervativen
d aus anderen Fraktionen verſehen und eingebracht
werden.

Jm Reichstage beantragen die Nationalliberalen,
die Erwartung auszuſprechen, daß bei der Ausarbeitung
eines für das deutſche Reich gemeinſamen Geſetzes betr. die

Militär-Gerichtsverfaſſung und die Militär-
Strafprozeßordnung, die Grundſätze der
Ständigkeit der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung ge
langen, ſoweit nicht beſondere militärdienſtliche Jnter ſſen
Ausnahmen nothwendig erſcheinen laſſen.

Beider Reichstagsſtichwahlin Halle-Herford
ſiegte Bürgermeiſter Ouentin (natlib.) mit 8955
Stimmen über Amtszerichtsrath Weihe (konſ.), welcher
8636 Stimmen erhielt. Durch den Wahlſieg des
nationalliberalen Kandidaten iſt der konſervativen
Partei einer ihrer feſteſten Parlamenteſitze verloren ge
gangen. Das Ereigniß hat gerade in Reichstagskreiſen
einen bedeutenden Eindruck gemacht.

e

(Nachdruck verboten.)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(34. Fortſetzung.)

„Nichts, bevor ich nicht Alles weiß!“ ant-
wortete die Baronin entſchieden. „Wer wer
war's?“ „Ach ſo!“ machte der Kolchier. „Die
Anunziata, die bei der Sängertruppe vom Ka-
ſtelli Pomba, Du weißt doch noch! Sie hinter
ging mich, fing mit dem Maeſtro an ein
dumpfer Fluch entrang ſich ſeinen Lippen
„ich erwürgte ſie „Pfui, pfui!“ „So ſagſt
Du,“ ſuhr er auf. „Jch aber weiß, daß Du
ebenſo thäteſt, wenn man Dich betrüge, daß Dir
ein Mord nichts gar nichts wäre. Läugne
es doch offen, wenn Du kaunſt!“ Er beugte
ſich weit zu ihr hinüber und ſie ſchwieg.
„Wir ſind aus einem Stoff!“ lachte er leiſe.
„Vielleicht erinnerſt Du Dich daran in einer
ſpäteren Stunde. Und darum wirſt Du mir hel
ſen.“ „Nein ich kann nicht!“ „Du mußt!“
ziſchte er. „Wer ſollte es denn können, wenn
nicht Du? Meine Taſchen ſind leer, mein
Magen hungrig. Verberge mich, bis ich weiter
kann, bis die Poliziſten meine Fährte verloren
haben.“ „So weiß man ſchon um Dein Ver
brechen „Ja, irgend ein Laffe muß es mit

Außerdem ſcheirt man mirangeſehen haben.
„Was iſtnoch etwas Anderes nachzutragen.“

das?“ „Jch weiß nicht. Vielleicht ſage ich
Dir's ſpäter.“ „Wann?“ „Wenn Du mir ge-
holfen haſt!“ „Gut!“ Sie ſtand raſch auf,
trat vor ihn hin und ſah ihn drohend an. „Hier
im Schloß kannſt Du nicht bleiben, keine Stunde
länger, jetzt, nachdem die Dienerſchaft um Deine
Anweſenheit weiß. Alſo wirſt Du gehen
„Gehen? Gehen ſo kurzweg?“ rief er und
es war ein böſes Leuchten, das aus ſeinen Blicken

ſchoß. „Der Baron darf unter keinen Umſtänden

um Dein Hierſein wiſſen, auch nicht davon er
fahren, wenn er morgen zurückkommt. Du biſt
ohne Geld und weil ich nun einmal Deine
Schweſter bin, ſo will ich Dir geben, was ich
augenblicklich habe.“ „Das läßt ſich hören,“
meinte er. „Wieviel iſt es?“ Sie ſchloß einen
kleinen Schrank auf. Da die junge Baronin in
der Einſamkeit und abſoluter Verkehreloſigkeit
keine Gelegenheit hatte, viel Taſchengeld zu be-
nöthigen, ſo waren es nur etwa zweihundert
Mark, die ſie dem flüchtigen Bruder anbieten
konnte.

„Damit fange ich nichts an,“ ſagte er ſtirn-
runzelnd. „Du willſt mich forthaben, weit fort,
das begreife ich ja, aber dann ſiad dieſe zwei-
hundert Mark ein Nichts. Wenn Du ſie ver-
zehnfachen könnteſt!“ Clea ſann eine Weile
nach. Sie mußte ihm Recht geben. Mitten im
Winter, Alles zerfetzt, kam er nicht weit mit dem
Gebotenen. Und ihr ſelbſt mußte Alles daran
liegen, den Verbrecher in die weiteſte Ferne zu
bringen. „Jch verſchaffe Dir mehr,“ ſagte ſie
eilig, „aber heute kann ich es nicht. Jn zwei,
drei Tagen „Und bis dahin bleibe ich
hier?“ „Das iſt ganz unmöglich. Du biſt jetzt
ſchon zu lange in meinem Boudoir. Man wird
es dem Baron ſagen, daß ein Landsmann, ein
Bettler bei mir war.“ „Was liegt daran!“
„Nichts, wenn er Dich nicht mehr ſieht. Du
gehſt mit dem Geld noch dieſe Nacht zur nächſten
Bahnſtation, fährſt in die Stadt und beſorgſt
Dir anſtändige Kleider. Nachdem, ſagen wir
von heute ab die vierte Nacht, kehrſt Du nach
hier zurück.“ „Nach hier? Was ſoll ich noch-
mals hier?“ „Bis dahin iſt der Baron zurück-
gekehrt und ich habe Zutritt zu zu ſeiner
Wirthſchaftskaſſe.“ Widerſtrebend kam es über
ihre Lippen. Aber es mußte ſein,

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend den 7. December.

Getreideeinkäufe aus erſter Hand.
Jm Hinblick auf den vielfach aus landwirth-

ſchaftlichen Kreiſen geäußerten Wunſch, die
Militärverwaltung möge die zur Ver
ſorgung der Armee nothwendigen Naturalien
möglichſt dircct bei den Produzenten einkaufen,
dürften Angaben darüber, in welchem Maße
dieſem Wunſche entſprochen wurde, nicht ohne
Jntereſſe ſein. Von Getreide kamen nur
Roggen und Hafer in Betracht, da Weizen
bei der regelmäßigen Brodverpflegung keine
Verwendung ſindet. An Roggen wurde z. B.
vom 1. October 1893 bis 30., September
94 beſchafft aus erſter Hand 58675 T.,
aus zweiter Hand 62679 T. an Hafer
aus erſter Hand 41229,2 T., aus zweiter
105817 T. Während demnach die Roggen-
beſchaffung faſt zu gleichen Theilen aus erſter
und zweiter Hand erfolgte, iſt das Verhältniß
beim Hafer ein weſentlich ungünſtigeres. Zum
Theil erklärt ſich das aus dem faſt durchweg
ſehr mangelhaften Ertrage der Haferernte von
1893. Daß noch Manches gebeſſert werden
kann, ſcheint mit Sicherheit angenommen werden
zu dürfen. Die Militärverwaltung hat denn euch
bereits weiteres Entgegenkommen gezeigt, und ſie
fährt hinſichtlich der Preiſe nicht ſchlecht dabei.
Bei den Beſchaffungen aus erſter Hand
wurden bis zu 9 M. für die Tonne beim Roggen
und bis zu 7 M. beim Hafer weniger gezahlt,
als bei denjenigen aus zweiter Hand.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 5 Dic. Eine ganz gewaltige

Freude ſteht Herrn T. hier bevor; derſelbe erbt
von einem in Amerika verſtorbenen Bruder
ſeiner Schwiegermutter mehrere Millionen
Mark. Die Erbſchaft ſoll im Jahre 1898 an
getreten werden. (Wenn's nur wahr iſt

f Er furt, 5. Dec. Bei Verausgabung eines
falſchen Zweimarkſtückes badiſchen Ge-
präges wurde der erſt kürzlich hier zugezogene,
Schloſſer Borſch angehalten und wegen
Verdachts der Falſchmünzereifeſtge
nommen. Er leugnete, Verfertiger des Falſch-
ſtückes zu ſein. Jn ſeiner Wohnung fand
indeß die Criminalpolizei alles zur Falſch-
münzerei nöthige Materigal, wie Formen 11
Stück Metall, beſonders Zinn und Antimon,
Schmelztiegel c. Weitere Falſchſtücke wurden
indeß nicht vorgefunden. Bei den Formen
befinden ſich außer jener, von welcher das be-
ſchignahmte Zweimarkſtück herrührt, auch ſolche
von ſächſiſchen Thalern und württembergiſchen
Zweimarkſtücken. Schon vor Auffinden des
Materials hatte der Mann ſein Verbrechen ein
geſtanden. Er will indeß nur das angehaltene
Falſificat verfertigt haben, andere mißlungene
Falſchſtücke habe er wieder eingeſchmolzen.

Bitterfeld, 5 Dec. Seit vorigen
Sonnabend iſt der hieſige Stadtſecretär P. D.
verſchwunden. Die Caſſe, welche D. unter
ſich hat, ſoll ein Deficit aufweiſen. D. iſt
ſeit etwa dreiviertel Jahren verheirathet. Wo-
hin er ſich gewendet hat, iſt unbekannt,

f Unterrißdorf, 5. Dec. Ein Arbeiter
Ehepaar ging auf Arbeit und ſchloß ſeine beiden
Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren in die
Stube ein, Als die Eltern gegen 5 Uhr zurück-
kehrten, fanden ſie den 5 jährigen Knaben ſchreck
lich verbrannt vwor, ſodaß er gegen 7 Uhr
ſeinen Verletzungen erl a g. Wie der en ſetzliche
Unglücksfall entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt,

Eisleben, 5. Dec. Jn der Nacht zum
Montag verſank plötzlich, wie ſchon kurz ge
meldet, nach einer kurz vorhergegangenen Erd

Piro nickte. „Verſtehe! Aber Du könnteſt
mir das Geld in die Stadt ſchicken, wo ich mich
verſteckt halte!“ ſagte er. „Nein,“ entſchied ſie.
„Das iſt zu gefährlich. Jch kann hier keinem
Menſchen trauen. Merle Dir's: die vierte Nacht
und um die zehnte Stunde biſt Du im Schloß.
Daß man Dich nicht bemerkt, dafür werde ich
ſorgen. Hier iſt ein Schlüſſel. Er öffnet eine
Hinterthür im Haus.“ Sie beſchrieb ihm genau
den Weg, den er zu nehmen hatte, um unbe-
merkt in das Boudoir zu gelangen. Aufmerkſam
horchte er, die erfrorenen Hände gegen das wär-
mende Kaminfeuer haltend. „Jch will es ſo
machen,“ meinte er dann. „Das Geld wird
bereit ſein. Aber eines verlange ich unver-
weigerlich von Dir: Du kehrſt nach Jtalien
zurück in das tiefſte Jnnere, ohne jemals wieder
eine Nachricht an mich gelangen zu laſſen. Ver
ſprichſt Du das, ſo will ich ſehen, Dir noch etwas
mehr Reiſemittel verſchaffen zu können.“ „Gut,
ich verſpreche es!“ antwortete er halblaut. „Er-
wiſchen ſie mich dann doch noch einmal, ſo
dringt wenigſtens bis hierher nichts davon.
Darum iſt es Dir doch zu thun?“ „Ja und
mit Recht. Nun gehe!“ befahl die Baronin.

Er ſtand ſchwerfällig auf. Die ungewohnten
Strapazen hatten ſeinen Körper ſtark angegriffen.
Das Feuer ſeiner Augen allein legte Zeugniß
davon ab, welch' Glühen noch immer in ſeiner
Bruſt wohnte. „Jch gehe,“ murmelte Piro, ſich
noch einmal umblickend. „Wie das anders iſt,
als einſtmals in unſerer Hüttel Verdammt!
Auch Du biſt anders geworden, Baronin, in der
Schule Deines Malers Piro ſtülpte den Hut auf
ſeine ſchwarzen Haare. „Noch eine Frage!“ rief
ihn die Schweſter zurück. Er richtete ſich auf.
„Was ſiſt es mit dem Anderen das Du
noch ſo fürchteſt?“ „Jn der vierten Nacht von
heute erfährſt Du's, nicht eher!“ Es lag ein
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erſchütterung in der Hohenthorſtraße ein
Stück Straßenland. An dieſer Stelle
bildete ſich ſofort ein tiefer ſchrägverlaufender
trichterförmiger Schlund. Auch Luthers Sterbe-
haus, welches bisher von Erderſchütterungen ver,
ſchont geblieben und auch außerhalb des eigent,
lichen Senkungsgebietes liegt, zeigt ſeit Kurzen
zum Theil erhebliche Riſſe, welche bei dem hiſto-
riſchen Gebäude ausgebeſſert wurden.

f Gera, 4. Dec. Jn eigenthümlicher Weiſe
iſt vor einiger Zeit das hieſige Landgericht von
zwei Perſonen myſtificirt worden. Der Fleiſcher
Meißner aus Langenberg wurde wegen einer
Strafthat vom hieſigen Amtsgericht zu
Monaten Gefängniß verurtheilt. Da Meißner
einer Gefängnißſtrafe wenig Geſchmack qh,
gewinnen konnte, ſchloß er mit dem ſteckbrief-
lich verfolgten Maurer Hauck aus Unter
neubrunn einen Vertrag dahin ab, daß
ſich Hauck für eine Entſchädigung von 15
Mark bei den hieſigen Gerichtsbehörden alz
Meißner ausgab und die Strafe
für dieſen antrat. Der Betrug wäre vielleicht
unentdeckt geblieben, wenn nicht dieſer Tage der
Gendarm von Langenberg nach Gera gekommen
wäre und auf der Straſtafel den Namen
Meißners als Strafgefangenen im Hofe ver-
zeichnet gefunden hätte. Der Gendarm hatte
Meißner wenige Tage vorher geſehen und machte
dem Gericht hiervon Mittheilung, wodurch der
Betrug entdeckt wurde. Dem Hauck kam die
Stellvertretung ſehr erwünſcht, da er ſich auf
dieſe Weiſe den Nachforſchungen der Polizei ent
zog, nicht ahnend, daß er dadurch um ſo ſicherer
der Juſtiz in die Hände fiel. Die Angelegenheit
entbehrt nicht eines gewiſſen Humors, der aller
dings den beiden Betheiligten recht unliebſam
verſalzen werden wird.

f Langenſalza, 3. Dec. Die Prügel-
ſtrafe iſt hier wieder eingeführt wenigſtens
kann man das aus einer Warnungstafel ſchließen,
die ſich in nächſter Nähe der Stadt am Eingang
eines kleinen Luſthölzchens befindet und folgende
Jnſchriſt trägt „Muthwillige Beſchädigung dieſer
Anpflanzungen wird mit körperlicher Züch-
tigung, Strafarbeit oder Gefängniß beſtraſt,
Lengenſalza, 4. Mai 1894. Der Magiſtrat.“

f Rubdolſtadt, 4, Decbr. Als vor einigen
Tagen die Leiche der verſtorbenen Frau M. in
den Sarg gelegt werden ſollte, verſuchte die
Schwiegermutter der Verſtorbenen ein Packet
mit in den Sarg zu ſchmuggeln. Die Leichen-
ſfrau bemerkte jedoch das Manöver und erſtattet
Anzeige bei der Polizei. Dieſe entdeckte nun in
dem Packet die Leiche eines zu früh zur Weſt
gekommenen Kindes, die ſchon einige Zeit im
Hofe vergraben geweſen war. Augern-
n ſchwebt noch die Unterſuchung über dieſen
Fa

Leipzig, 5. Dec. Am Mittwoch Abend
ſtellte ſich ein 40 jähriger Bierverleger aus
Oſterfeld, der bisher in einer Plagwitzer
Brauerei beſchäftigt war, ſelbſt der Sicherheits-
behörde. Der Mann hat ſeinen Angaben zufolge
im Laufe der letzten ſechs Jahre etwa 15000
bis 20 000 Mark zum Nachtheil der Brauerei
unterſchlagen. Der unredliche Mann kam

witzer Brücke ſahen Straßenpaſſanten geſtern

die Fluthen ſpringen. Der Leichnam
konnte bither noch nicht gefunden werden. Jn
einem am Ufer aufgefundenen Ueberzieher will
eine Frau aus Plagwitz denjenigen ihres 39 jähri
gen Ehemanns erkennen. Jm Rayon des
Berliner Bahnhofes ließ ſich geſtern früh in der
ſiebenten Stunde ein 20jähriger, in der Delitz

ſolch ſeltſamer Ton in dieſer letzten Antwort,
daß die Baronin dem Bruder noch lange in Ge
danken verſunken nachblickte, als er gegangen
war. „Noch etwas Anderes?“ flüſterte ſie brü-
tend und fuhr dann leidenſchaftlich auf: „Und
wenn er ein Dutzend Menſchen erwürgt hätte,
ich müßte ihm dennoch forthelfen, ſonſt bricht
der Boden unter mir ein. Ja, er hat Recht,
wir ſind aus einem Stoff, und wer weiß, od
nicht bald auch meine Stunde ſchlägt.“ Mit einem
wilden Ruf warf ſie ſich auf das Bäcenfell,
die Hände in ihr dunkles, glänzendes Haar
preſſend.

Daſein losgebrochen, urplötz'ich und mit voller
Macht. Wenn ſie es nicht vermochte, ſich kräſtig
dieſem Anſturm entgegenzuſtemmen, oder Deckung
zu ſuchen, war ſie verloren. Wenn der Baron
von dieſer ſchrecklichen Verwandſchaft erſuhr,
wenn er Clea verſtieß Die Kolchierin
ſchnellte, gepeinigt von dieſem Gedanken, wieder
empor. Jhr großes Auge fiel auf die gegen
überliegende Wand, Dort, theilweiſe von dem
bunten alten Seidenſtoff umwunden, prangte eine
Reliquiel der kolchiſche Dolch ihres Vaters, der
auch als Flüchtling durch die Länder floh. Lag
in dem Glänzen dieſer Waffe nicht eine letzte, ver
zweifelte Hoffnung Gewaltſam ſchloß die
Baronin beide Augen. Piro, der Kolchier, eilte
durch die ſchneeige Mondlandſchaſt der Station
entgegen.

(Fortſetzung ſolgt.)

c Beſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,

natürlich zur Haft. Jn der' Nähe der Plag-

früh in der vierten Stunde einen Mann in

Jetzt endlich war ein Sturm über ihr heutige
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ſcher Straße wohnhafter, unverheiratheter Buch
binder von einem Güterzug über-
fahren. Dem Unglücklichen wurden beide Füße
und eine Hand abgefahren. Man ſchaffte den
Schwerverletzten in das Krankenhaus, wo er am
geſtrigen Vormittag gegen 11 Uhr verſchied.

f. Markrauſtädt, 5. Dec. Unſeren Nach-
barort Groß Miltitz machte kürzlich eine
Zigeunerbande unſicher. Die Frauen ſtat
teten einigen Geſchäftsinhabern Beſuche ab, um
50 Pf. Stücke mit Kranz gegen anderes Geld
einzuwechſeln. Bei dieſer Gelegenheit entwen-
deten ſie einem Jnhaber eine Börſe mit 70
Mk. Während dieſes unlauteren Gebahrens
ſtahlen die männlichen Zigeuner Rüben, Kar
toffeln und Heu und entkamen durch die Flucht
in preußiſches Gebiet.

Dresden, 5. December. Jn ſeiner
Wohnung hat ſich in der vergangenen Nacht
ein junger Bautechniker erſchoſſen. Jn
gleicher Weiſe endete daſelbſt ſeine Geliebte.
Man fand zwei Schußwaffen vor.

Jn Goslar wurden zwei Mädchen
von der Polizei aufgegriffen. Bei ihrer Jn-
haſtnahme ſagten ſie aus, ſie ſeien von der
Ehefrau des Bergmanns Holzbach veranlaßt
worden, mit ihr nach Holland zu reiſen; dort
ſeien ſie der Frau, nachdem ſie deren Abſicht,
ſie zu verkuppeln, bemerkt, entwiſcht.
Gegen die Frau, die ſich in Goslar bisher noch
nicht wieder eingefunden hat, iſt jetzt Seitens
der Staatsanwaltſchaft zu Hildesheim ein Steck
brief erlaſſen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſeu.)

Merſeburg, den 6. December 1895.
Um die Eisbild ung an den Schau

und Wohnungsfenſtern zu verhindern
und Beſchlagen der Fenſter vorzubeugen, giebt
es ein gut bewährtes, einfaches Mittel. Hier iſt
es: Man löſe 55 Gram Glyzerin in einem
Liter verdünnten (63 v. H.), nicht denaturirten
Spiritus auf, dem zur Verbeſſerung des Ge-
ruchs Bernſteinöl zugeſetzt werden kann. Sobald
die Miſchung waſſerklar geworden iſt, reibt man
die innere Fläche des Fenſters mit einem Fenſter
leder oder Leinwandlappen, die mit der Flüſſigkeit
angefeuchtet ſind, ab.

Vor dem Halleſchen Schwurgericht kam
am Donnerſtag jenes Familiendrama zur
Verhandlung, das in der Nacht vom 30. zum
31. Juli d. J. hierſelbſt ſich abſpielte, und den
Todt eines Menſchen zur Folge hatte. Ueber
den betr. Vorgang und das damit verbundene Ab
leben des Reſtaurateurs Gentſch iſt ſ, Z. von uns
berichtet worden. Gentſch war Pächter der
Gaſtwirthſchaft „zum Parkbad“ in der Leunger-
ſtraße, hatte in jener Nacht einen Zu
ſammenſtoß mit ſeinem Stiefſohne und dabei
eine ſchwere Verwundung erhalten, an der
er nach kurzer Zeit verſtarb. Letzterer
Umſtand hatte zu einer Anklage wegen vorſätz-
licher mit tödtlichem Erfolge verbundener Körper-
verletzung geführt. Als Angeklagter erſchien der
vor dem Schwurgericht der Fleiſchergeſelle
Emil Otto Gelfert von hier aus Cröſſeln
bei Teuchern bebürtig, 20 Jahre alt, bisher un
beſtraft. Die Schuldfrage bezog ſich auf vor-
ſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Ecrfolge,
wozu die Frage betr. mildernder Umſtände
geſtellt wurde. Vom Staatsanwalt wurde
auf Bejahung beider Fragen plaidirt; mil-
dernde Umſtände zu bewilligen, laſſe ſich
durch des Angeklagten Jugend und bisherige
Unbeſcholtenheit, ſowie durch die unglücklichen
häuslichen Verhältniſſe rechtfertigen, wie auch
dadurch, daß er ſich der Tragweite ſeiner Hand
lungsweiſe nicht bewußt geweſen zu ſein ſcheine.

Der Vertheidiger war der Anſicht,
daß der Angeflagte, ein kleiner und
ſchwacher Menſch, gegen den bedeutend ſtärkeren
Gentſch in Nothwehr geweſen und nur in
Furcht, Beſtürzung oder Schrecken über die
Grenzen der Vertheidigung hinausgegangen ſei.
Danach ſei er aber nicht ſtrafbar, und es werde
Freiſprechung zu erfolgen haben. Der Spruch
der Geſchworenen lautete auf Verneinung
der Schuldfrage, worauf Freiſprechung
des Angeklagten und deſſen Entlaſſung aus der
Unterſuchungshaft erfolgte, in der er ſich ſeit
dem 31. Juli befand.

--7 Der geſtrige Sturm hat u. A. auch einen
Akazienbaum auf der Halleſchen Straße um
gebrochen.

Die Roßweiner Sänger, die am
Mittwoch und Donnerſtag Abend in der Reichs
krone“ auſtraten, erzielten mit ihren Vorſtellungen
volle Häuſer und fanden die Aufführungen
den allgemeinſten Beifall des Publikums, da die
Sängerſchaar den ihr voraufgegangenen guten
Ruf vollſtändig rechtfertigte.

Jn der Stufenſtraße hierſelbſt flog geſtern
Vormittag infolge des heftigen Sturmes ein
Dachziegel zur Erde und traf eine vorüber
gehende Frau, der von dem Stein ein Ohr-
ring abgeriſſen wurde.

Ein Arzt warnt die Eltern vor dem
Gebrauch von Nachtlichtern in den Schlaf
zimmern der Kinder, Er behauptet, es habe
eine ſehr nachtheilige Wirkung auf die Augen.
Anſtatt den optiſchen Nerven die Ruhe, welche
die Dunkelheit bringt, zukommen zu laſſen, hält
das Licht ſie in beſtändiger Reizung hierdurch
leidet das Gehirn und das ganze Nervenſyſtem.

(Berichtigung.) Jn der in der geſtrigen
Nummer des „Kreisblattes““ von uns gebrachten
Notiz betr. die Feier des 150. Geburts
tages Peſtalozzis hat ſich ein bedauerlicher
Druckſehler eingeſchlichen. Es muß in derſelben
an betreffenden Stelle nicht „Altminiſters“ ſondern
„Altmeiſters“ heißen.

Lehna. Ein bedauernswerther Unglücks-
fall ereignete ſich dieſer Tage zwiſchen Lützen und
Lehna. Der 19 jährige Vienſtknecht Guſtav
Schröder aus Tollwitz holte im Auftrage
ſeines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers Voigt in
Lehno, Rübenſchnitzel in der Lützener Zuckerfabrik
Auf dem Rückwege ſprang Sch. vom Wagen, blieb
dabei in den Zügeln hängen und kam ſo un-
glücklich zu fallen, daß er von den Vorder- und
den Hinterräden überfahren wurde. Ein
Bein des Verunglückten war vollſtändig zer-
malmt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der 100. Geburtstag) des engliſchen Schrift

ſtellers Thomas Carlyle, verdient um die Kenntniß
der deutſchen Litteratur und Geſchichte, wurde in Chelſeg,
ferner in Edinburg und in Car'yle's Geburtsorte
Ecceleſechan (Schottland) feſtlich begangen. Der deutſche
Kaiſer ſandte einen Kranz immergrüner Blumen, der auf
Carlyles Grab niedergelegt wurde. Carlyle iſt am 5. De
cember 1881 in London geſtorben

(Taillenweite: 225 Centimeter!l) Dieſes
niedlichen Leibeeumfanges erfreut ſich ein Schweizer
Namens Henri CanonBerg, von welchem ſich eine Ab-
bildung in dem neueſten Hefte der Familienzeitſchrift
„Univerſum“ befiadet. Der Rieſe, ein in den Verhältniſſen
ſonſt ziemlich normal gebauter Menſch, wiegt bei einer
Höhe von 1,85 Meter die Kleinigkeit von 520 Pfd. Merk-
würdig erſcheint es, daß er nicht mehr ißt und trinkt wie
andere Menſchen und ſich bei ſeiner jetzigen Leibesflille auch
vollkommen wohl befinvet. Augendlicklich dient Cauon-
Berg als Anziehungspunkt eines Pariſer Reſtaurants, wird
ſich wohl ſpäter aber auch in anderen Großſtädten des
Kontinents anſtaunen laſſen allerdings wuß er ſeine
Eiſenbahnfahrten im Gepäckwagen der Züge unleruehmen,
da die Coupeethüren der Perſonenwagen für ihn zu
ſchm al ſind.

(Diplomatiſche Jnterventionwegen einer
Hoſe.) Man ſchreibt aus Wien, 2. December: Jm
Budgetausſchuſſe erzählte der oeſterr.ſchlefiſche Abgeordnete
Superintendent Haaſe von einem neuen Vali in Smyrna,
welcher aus religiöſen Gründen die bisher dort landes
üblichen kurzen Hoſen ferner zu tragen verbot. Poliziſten,
mit Scheeren bewaffnet, machten auf öffentlicher Straße
dieſe Hoſen unbrauchbar. Nun kommt der zu den Hoſen
verwendete Stoff aus Bielitz in Oefterr. Schleſien fie ſind
ein Hauptartikel der dortigen Jnduſtrie. Das Verbot und
Vorgehen des Valis von Smyrna hatte eine Kataftrophe
in dieſem Artikel zur Folge. Die Kaufleute in Smyrna,
welche ihn führten, finden keinen Abſatz mehr, haben die
Beſtellungen eingeſtellt und ſind in Zahlungeſtockungen,
einige ſogar in Gant gerathen, wodurch die Bielitzer Jn
duſtrie in Mitleidenſchaft gezogen wird. Abg Haaſe ver
langte nun diplomatiſche Jntervention zu Gunſten dieſer
Jnduſtrie, damit das Verbot zurückgezogen oder deſſen
Durchführung auf zwei Jahre erſtreckt werde.

(Theater-Panikdurcheinen Betrunkenen.)
Aus Poſen wird unterm 3. December gemeldet: Während
der geſtrigen Vorſtellung der „Jüdin von Toledo“ im
hieſigen Stadttheater wollte während des dritten Actes der
Lademeiſter Koſch, vom Foyer kommend, in angetrunkenem
Zuſtande ſeinen Platz im Pargquet wieder einnehmen. Als
der Logenſchli eßer ihm den Eintritt verwehren wollte, wurde
er von Koch mißhandelt, worauf der dienſtthuende Polizei
commiſſar den Koch in den TCorridor zurückdrängte, Der
Lärm war in den Jnnenraum gedrungen, vom Publikum
aber mißverſtanden worden, ſo daß deſſen größerer Theil
nach dem Ausgange drängte, wobei einige Damen in Ohn-
macht fielen. Die Ruhe wurde erſt wieder hergeſtellt, als
der Regiſſeur Wiſchhuſen von der Bühne herab erklärte,
daß es ſich um eine Ruheſtörung und nicht um eine Ge
fahr handele

Ein Perſonenwagen vierter Claſſe ver-
loren gegangen.) Das iſt jedenfalls ein ſeltenes
Verluſtobjekt, deſſen Transport an die Albl eferungsftelle
dem ehrlichen Finder ſicherlich einige Umſtände bereiten
dürfte. Der Verluſt des bezeichneten Eiſenbahnwagens
beruht, ſo unglaublich die Nachricht auch klingen mag, auf
Wahrheit davon giebt eine Verfügung der Königlichen
Eiſenbahndirektion Berlin in ihrem Amtsblatte den
ſicherſten Beweis, in der es heißt: „Der aus dem Bezirk
der Königlichen Eiſenbahndirektion Berlin am 1, April
dieſes Jahres an die Königliche Eiſenbahndirektion in
Stettin übergegangene Perſonenwagen vierter Klaſſe mit
Heberleinleitung Nr. 2955 Berlin, zugetheilt der Haupt
werkſtatt Greifewald, fehlt. Es iſt daher nach dem Ver
bleib des Wagens zu forſchen und feſtzuſtellen, ob derſelbe
etwa irrthümlich als nach einer anderen Eiſenbahndirektion
gehörig angeſehen und deshalb mit unrichtigem Eigenthums-
merkmal bezeichnet worden iſt.“ Hoffentlich gelangt die
Königliche Eiſenbabndirektion Berlin recht bald wieder in
den Beſitz des wegen ſeiner Winzigkeit leicht zu überſehenden
Bermögensſtückes.

(Eiſenbahnſcherze.) Ein Kurioſum von der ſo
beliebten Bahuſteigſperre weiß die „Bresl. Zig. zu
melden, und zwar vom Niederſchleſiſch-Piärkiſchen Bahn
hef in Breslau. Dort umlagern jetzt täglich Hunderte
von Arbeiterfrauen und Männern, größtentheils Sachſen
gänger, die Straße, Treppen, Korridore 2c. mit einem
Wuſt von Packeten, Kiſten, Körben und harren ſehnſüchtig
des Augenblicks, in welchem ſie der Ruf zum Einſteigen
von den trauxigen Maßregeln der Bahuſteigſperre erlöſt.
Sämmtliche Männer und Frauen ergreifen haſtig ihre
Körbe, Kiſten, Schachteln und Packete, und da ſie keine
Hand ſrei haben, um die Fahrkarte vorzuzeigen, ſtecken ſie
die Karte in den Mund, der liebenswürdige Schaffner
begreift die Situation mit einem Schlage, nimmt auf eine
hindeutende Kopfb.wegung den Leuten das Billet aus dem
Munde, coupirt dasſelbe und ſteckt es ihnen in eben der
ſelben zuvorkommenden Weiſe wieder in die Mund-
öffnung zurück. Erſt wenn die armen Menſchen ihr
zahlreiches Gepäck im Wagen vierter Klaſſe leidlich unter
gebracht haben, ſind fie in der Lage, das Sillet in irgend
einer Taſche zu bergen.

(Ein nicht ganz alltägliches Liebesaben
teuer), das wir ſchon kurz erwähnten, wird aus Dubliu
(England) gemeldet Vor einiger Zeit erſchien ein Paar
vor dem Standesbeamten und erklärte ſeine Abſicht, in
den Eheſtand zu treten. Dem Beamten kam der Bräuti-
gam aber doch etwas zu jung vor und er forſchte nach
deſſen Alter. Als er erfuhr, daß der Eheſtandskaudidat
erſt 12 Jahre alt war, verweigerte er natürlich das
Verlangen des Paares zu erfüllen. War es ſchon erſtaun
lich genug, daß ein 12jähriger Junge heirathen wolle, ſo
gewann die Geſchichte dadurch einen beſonders pikanten
BSeigeſchmack, daß die Braut 25 Jahre alt war und ein
ſehr angenehmes Aeußere aufwieß. Da die beiden un

leichen Liebesleute der jüdiſchen Gemeinde angehören, erheiße Goldberz und ſie Schleinder ſo wurden auch
deren Beamte davon in Kenntniß geſetzt, daß dem Paare
wegen der großen Jugend des Bräutigams die Eheſchließung

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

unterſagt worden war und ſowohl der Rabbiner wie die
Angehörigen des Mädchens boten nun Alles auf, um es
von dem thörichten Schritte abzubringen. Da beide Theile
aber erklärten, daß ſie auf ihrem Vorſatz unerſchütterlich
verharrten, wurden ſie von ihren Angehörigen in ſtrengen
Gewahrſam genommen. Vor etwa einer Woche gelang es
aber dem Jungen, zu entwiſchen bald erfuhr man, daß
auch das junge Mädchen verſchwunden war. Der Junge
hat 300 Mark mit ſich genommen und ſcheint ſich mit
ſeiner „Braut“ nach Sheffield begeben zu haben, wo er
Verwandte hat. Bei der Rückkehr von der „Hochzeits
reiſe“ erwartet ihn vermuthlich eine tüchtige Tracht
Prügel.

(Die Reklame in England.) Man ſchreibt aus
London: Ueber nichts führt der mit den Verhältniſſen
der engliſchen Metlropole wenig vertraute Fremde ſo viel
Klage, als über die Schwierigkeit, ſich bei der Einfahrt in
einen Bahnhof darüber zu unterrichten, wo man ſich be
findet. Das trifft ſowohl auf die unteritdiſche Stadibahn,
wie auf die London mit den Vororten verbindenden Linien
zu, und es gehört zu den ſich täglich häufig wiederholenden
Ereiguiſſen, daß der Fremde über dar Ziel ſeiner Reiſe
hinausfährt und dieſes erſt nach vielen Jrrſahrten und be
trächtlichem Zeito rluſt erreicht. So iſt es einem deutſchen
Landsmann mit nicht ganz unbekanntem Namen zugeftoßen,
daß er über zwei Stunden unter der Erde herumirrte und,
weil er ſich engliſch nicht verſtändigen konnte, ſtets an der
Beſtimmungeſtation vorüberfuhr. Er wäre vielleicht nie
wieder ans Tageslicht zurückgekehrt, wenn nicht ein mit-
leidiger Zugführer ihn ſchließlich mit ſich genommen und an
der Endſtation bis zum Ausgaug geleitet hätte. Selbß
verſtändlich giebt es auch auf den engliſchen Eiſenbahn
ſtationen Nawensſchilder, aber die Bahnhofshallen ſind ſo
mit Reklamen tapezirt, daß es ſchwer iſt, die Schilder zu
entdecken. Der Engländer nützt jeden Fuß breit Mauer oder
Zauu zu Reklamezwecken aus, aber mit Vorliebe bringt er
ſeine Ankündigungen auf Bahnhöfen an. Man begreiſt
das, wenn man beiſpielsweiſe weiß, daß die Untergrund-
bahn jährlich etwa 110 Mill. Paſſagiere befördert, und
wenn man den enormen Verkehr nach den Vororten kennt
Die Geſellſchaften beziehen aus der Verpachtung ihrer
Bahnhöfe für Anpreiſungszwecke ſehr bedeutende Summen
und werden vielleicht dadurch in den Stand geſetzt, das
Publikum zu billigeren Preiſen zu befördern, als ihnen ſonſt
möglich wäre

(Der neue Sultan Jbrahim von Johore)
in Hinterindien iſt kürzlich gekrönt worden. Die Feier-
lichkeit wurde nach altem malayiſchen Ceremoniell vollzogen
Wie es das offizielle Programm vorſchrieb, wurde dem
Sultan von „älteren Prinzeſſinnen des kzl. Hauſes“ öffentlich
das Bad bereitet der Pavillon, wo die Ceremonie vor
ſich ging, war jedoch nur theoretiſch offen, in Wirklichkeit
verſchloſſen ihn gelbe Seidenvorhänge. Abends gab der
Sultan ein Banket, wobei er ſehr warm von ſeinem Wunſche
ſprach, in den Fußtapfen ſeines verſtorbenen Vaters zu
wandeln.

(Ein belohnter Höflichkeitsagct.) Vor einiger
Zeit hat ein Berliner Schutzmann einer Dame, die mit
einigen anderen auf dem VBürgerſteige ſtand, auf die Schulter
geklopft und geſagt: „Treien Sie lieber bei Seite, es könnte
ſonſt ein Schutzmann kommen“ u. ſ. w. Auf einen Er
mittelungsbefehl hin hat ſich ein alter Wachtmeiſter als
Thäter gemeldet. Er wurde vun zu ſeinem Chef befohlen,
um, wie er befürchtete, ſih einen Verweis zu holen. Zu
ſeiner freudigen Ueberraſchung erhielt er aber eine Belobi
gung und zwanzig Mark.

(Schreckensſcene in einer Menagerie.) Aus
Graz wird gemeldet: Der Menageriebeſitzer Klutzky
wurde, als er den Käfig eines fünfjährigen Leoparden be
trat, don dieſem am Genick gepackt uns am Hals und im
Geſicht zerfleiſcht. Der Verletzte wurde in lebensgefähr-
lichem Zuſtande in das allgemeine Krankenhaus gebracht.
Er war von dem Leoparden nicht erkannt worden, weil er
einen Pelzrock angezogen hatte.

(Die That eines Wahnſinnigen.) Jn Tro-
jana an der ſteiriſch-krainiſchen Grenze wurde ein Ehe
paar, drei Tage ſpäter unweit davon ein Müller ſammt
zwei Hausgenofſen ermordet, ohne beraubt zu werden. Als
Mörder wird ein Mann Nameus Ferme, der wahnſinnig
zu ſein ſcheint, verfolgt.

(Ein lang jähriger Stammgaſt.) Jn einem
der erſten Hotel-Reſtaurants in Mainz feierte dieſer Tage
einer der Stammgäſte den 40. Jahrestag, an welchem er
zum erſten Mal das Gaſtzimmer betreten hatte. Zu Ehren
dieſes Tages gab der Wirth ein hochfeines Frühſtück, bei
dem die auserleſenſten Weine ſervirt wurden. Vei dieſer
Gelegenheit theilte der Jubilar mit, daß er während der
4) Jahre wohl rund 35 Stück Wein oder 84 000 Schoppen
vertilgt hätte. Rechnet man, daß der Stammzaft zum
Mindeſten für das Stück Wein 1000 M. bezahlt hat, ſo
ſiehi man, welche Summe durch dieſe eine Kehle gerollt iſt

(Hausſuchungen in Warſchau.) Großes Auf-
ſehen erregt die nächtliche Hausſuchung bei vielen Stu-
denten der landwirthſchaftlichen Akademie. Die Polizei
entdeckte angeblich geheime Verbindungen unter den Stu-
denten, von welchen eine Anzahl in der Citadelle von
Warſchau internirt wurden. Socialdemokratiſche Schriften
ſollen in großen Mengen beſchlagnahmt und fortgeührt
worden ſein,

(Bei einer Kolliſion) Sr. Kajeſtät Schiff
„Fried rich Karl mit einer Jolle in der Eckern
förder Bucht iſt der Matroſe Friedrich Bleſſel von
der 4. Kompagnie der 1. Matroſendiviſion ins Waſſer ge
fallen und ertrunken Seine Leiche iſt geborgen.

(Feuersbrunſt) Jn Bukareſt ſind das Lyriſche
Theater und das alte Tribunal abgebrannt. Der Schaden
beträgt 1200 000 Fr

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Ein Zuſammen
ſtoß eines Stadtbahnzuges mit einem Güterzug fand in
Rirdorf bei Berlin ſtatt. Mehrere Paſſaziere erlitten
leichte Verletzungen, während ein Wagen des Stadtbahn-
zuges und die Güterzuglocomotive erheblich beſchädigt ſind.
Urſache des Zuſammenßfloßes iſt, daß die Laterne des Ein
fahrtéſignals plötzlich erloſchen war.

(Kämpfende Elefanten.) Auf der Fahrt des
Dampfers „Perſia“ von Hamburg nach New- York
entſpann ſich zwiſchen zwei an Bord befindlichen Elefanten
ein fürchterlicher Kampf, der zwei Stunden dauerte. Das
Deck ſchwamm im Blute. Nur mit äußerſter Mühe gelang
es, die Thiere, welche ſich entſetzliche Wunden beibrachten,
zu trennen,

(Ein mäßig ſtarker Erdſtoß) wurde am Don
nerstag in Laibach verſpürt, eine Beunruhigung aber
dadurch nicht hervorgerufen.

(Sturmſchäden) Ein fiarker Sturm hat in
Lübeck an Gebäuden und Anlagen großen Schaden ver
urſacht. Ein orkanartiger Weſiſturm tobt in Kiel und
Umgegend. Bei Friedrichs ort iſt eine däniſche Ga
leaſſe geſtrandet. Durch das Lokreißen des Ankers des
Zoellwachtſchiffes iſt die Kabelleitung zerſtört worden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

abend: Die Nüruberger Puppe. Komiſche Oper in 1 Alt.
Hierauf Die Schauſp'eler des Kaiſers. Drama in 3
Aufzügen.

Leipziger Stadttheater. Neues Theater.
(Spielplau.) Sonuabend: Die Stumme von Pottic'.
Anfang 7 Uer, Altes Thedter. (Spielplan Sonn
abend Der Obeifleiger. Anfeng 18 Uhr

Gerichtsverhandlungen.
Ein Proceß um fünf Pfennige. Das

Münchener Amtegericht für Civilſachen beſchäftigte ſich

Sonnabend, den 7. December.

mit einer Forderungsklage, welche gewiß zu den Selten
heiten gehöt. Die Höhe der Streitſumme beträgt 5 Pfg.
Ein Münchener Kaufmann ſchuldete einer norddeutſthen
Firma den Betrag von 3 Mk. 3) Pfg. Nach erfolgter
Aufforderung zur Zahlunz ſchickte der Schuldner den vollen
Betrag per Poſtauweiſung ab. Beim Empfeng des Geldes
wußte die Firma jedoch 5 Pfg. Peſtbeſtellgebühr bezablen,
ſodaß ſie in Wirllichkeit nur deu Betrag von 3 M. 25 Pf.
erhielt. Wegen der rückſtändigen 5 Pfg. beauftiagte die
Firma einen Münchner Rechtsanwalt zur Klageſtellung,
u d das dortige Amtsgericht hatte wun zu entſcheiten ob
der Abſender des Geldes die Beſtellzeblihr zu kezahlen hat
oder nicht. Das Amttgericht entſchied ſelbſtverſtändlich zu
Gunſten der Firma un verurtheilte den Beklagten
zur Bezahlung von 5 Pfennigen und ſämmtlich en nicht un
bedeutenden Koſten,

Wegen Unterſchlagung verurtheilte die Straf
k.mmer zu Gotha din Landteg?abg, Glaſer, Bürger
meiſter in Tambdach, zu 6 Wechen Gefängniß

Jn dem Hamburger Pro eß gegen die Fälſcher
von Eiſenbahnfahrkarten wurde die Ang-kiagte
Bernhbardt freigeſerochen; Ganske e hielt 5 Monate,
Kuhhas 3 Monate, Wilke 6 Wochen Gefänguiß, während
Hupfeld zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Eh
verliuſt v rurtheitt wurde.

Verfügungen und Erlaſſe.
Die Prüfung der Leiſtungs fähigkeit eines

Schalverbandes ſoll nach einer kü zlich ergangenen
Verſüzung des Unterrichteminiſters Dr. Boſſe vor Ein
leitung des Feſtſtellu igsverfahrens bei Einrichtung neuer
Schulſtellen erfolgen. Es wird alſo künftig zunächſt von
der S vulau ſichtsbehörde die Leiſtungsfähigkeit der Schul
verbände, in denen die Errichtung neuer Schulklaſſen nöthig
und durch eigene Aufwendunzen der Verjzflichteten nicht
möz,lich iſt, geprüft und nach dem Ausfall dieſer Prüfung
eine ſtaatliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt
werden. Jn dem Fefſtſtellun sverfahcen, das eröffaet werden
muß, wenn die Gemeinden ſich weigern neue Laſten zu
üſernebmen, ſoll dann von vornherein auf dieſe ſtaatliche
Beihülfe verwieſen werden. Gleichzeitig ſoll darauf hinge-
wieſen werden, daß die ſtaatlichen Zuſchüſſe jeder-
zeit widerruflich ſind, jedoch thunlichſt ſo lange ge
währt werden, als nicht eine weſentliche Erhöhung der
e un der Schulunterhaltungspflichtigen einge
reten iſt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Von den militärberechtigten Privat-Lehran

ſtalten iſt nach der bisherigen Verfügung den alle
fünf Jahre zu erſtattenden Berichten nur das Gut
achten über die letzte Reviſion und über die letzten
Prüfungs arbeiten und Verhandlungen beizuſüzen. Ju An
betracht der Erfahrungen, welche die Reichsſchulkommiſſion
in dieſem Jahre bei Prüfung des eingegangenen Materials
gemacht, hat der preußiſche Unterrichteminiſter den Pro
vinzial-Schulkollegien als erwünſcht bezeichnet, daß in Zu
kunft nicht ein bloßs Gutachten ſondern die Prüfungs
arbeiten ete. ſelbſt vorgelegt werden.

Marktberichte.
Halle, 5, December. Preiſe mit Aneſchluß der

Maklerzebvühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 140
bis 147, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 136
bis 142. Roggen ruhig 124 128. Gerſte ſtill. Braugerfie
140 160, feinſte bis 172, FutterGerſte 115--124. Hafer
ruhig 124 )32, Mais amerik. mixed 108 110
Doncu- Mais 117-138. Rapz Rübfen
Tebſen Viktoria 136 148. Preiſe per 100 Kilogramm
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 56--57. Stärke incl. Faß
von 100 Kilogramm Jnhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef. 35,00--37,00, bei knappen
Vorräthen, nach Qual, bezahlt, Maieſtärke 29 32. Linſen
16 bis 32. Bohnen 22 24, Lupinen Kleeſaaten: Rothklee
65 72-84, Weißklee 85) 92 110 Gelbklee 22 26,
ſchwed. Klee 7280 86. Eſperſette 22 24. Weizenmehl 06
brutto einſchließlich Sack 22,00 23. oggenmehl 0/1 brutto
einſchl. Sack 19,00--20,00 Mohn blau 29,00 30,00., grau

Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00 Roggen
kleie 8,50 9,25. Weizenſchaalen 7,50--8,00. Weizen
grieskleie 7,75--8,00, Malzkeime, helle, 8,00--9,00, dunkle
7,00 7,50 Oelkuchen 8,75-—9,00. Mal 35,50--27,50,
Rüdöl 47,00, Petroleum 24,50. Solaröl 0,825
12,50. Spiritus per 10 000 Liter matt, Kartoffel- mit 50
Mk. Verbrauchsabgabe do mit 70 Mk. Verorauchs
abgabe 32,40 Mk. Rüben

e etrerbericht des Kreisblatts.
Vrrausſichtliches Wetter am 7. December.

Sturmwind zeitweiſe Niederſchläze, etwas
kälter.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 8. December predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martins. Abends 5 U)r: Diaconus Bithoru. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienft. Superintendent Martius.
Jm Anſchluß an den Abenogottee dienſt Beichte und Abend
mahlsfe'er. Diaconus Bithorn,

Stadtkirche. Vormittage 10 Uhr Paßftor Werther.
Abends 5 Uhr Prediger Bornhack, 11 Kindergottesdienſt
Diaconue Schollmeyer. Abends 8 Uhr Jünglingkverein

Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Kirchenchor: Mentag,
den 9. d. M. Abends s Uhr. Sonuntag, den 15. Decrmb.
(3 Advent) Abends 7 Uhr: Beichte und Akendmabhl.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Verautwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Reilame und Anjzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſesu.eg-

g S S e S S e SAus dem Geſchäftsverkehr.

In hocheleganten Cartons
à 3 Stück kommt für das daß ſih dieſe Cartons
diesjährige Weihnachts ihrer prachtvollen Aus

fest die alldeliebt ſtattung und Eſeganz
Dorring's Seife mit wegen als ein Geſchenk

der Eunle erweiſen, das nicht minder
in den hieſigen repräſentabelNiederlagen wie praltiſch,zum Verkaufe nützlich undWir machen willkommenalle Haus iſt. Trotz derfrauen, Herrſchaſten, vieJ diesjährigen eleganten
junge Damen u. Herren Packung iſt der Einkaufe-
welt auf dieſe Gelegenheit preis nicht erhöht worden.
aufcerkſam und betonen, Erhältlich in Merſeburg
bei Wilhelm Kießlich, Oskar Leberl, Franz
Wirth, Neumarkt-Drog. Paul Berger, R. Berg
mann, Theod. Funke, Ferdinand Engels
Wwe., Otto Schauer, Julius TrommerfA. Berger, Seifenhdg. u. R. Rinker Cölleda [464



Nummer 287. 1895.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von circa 1800 cbm

Pflaſterſt inen vom Bahnhof Grö-
vers nach Ermlitz ſoll
am Montag, den 9. Dec. er.

Mittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Ermlitz an den Min-
deſtfordernden vergeben werden

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Merſeburg, 4. December 1895.

J. A. 4650Beer, ChauſſeeAuſſeher.
Das Geſchäftshaus

Altenburger Schulplatz Nr, 6 ſoll
verkauſt oder per 1. Januar 1896 neu
verpachtet werden Näheres bei [4553

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

21500 000 M.
ſo gut rie unkündbare

Jnſtituts gelder
a e l4117

auf Acker arszuleihen durch

Prust Haassengier r
BVankgeſchäft. Halle a. S.m

Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u.

je einer am

Ersten jeden Monats
stattfind. gross Ziehupgen, in

welchen
jedes Serien-Loos einen Treſffer

sicher erhält. Der Theilnehmer
kann durch dieselben von d. in
Treffern à Mk. 500000, 400 000,
500 000 ete, zur Auszahlung ge-

langenden ca.

20 FLfktkionan
bis ca. Mk. 20000, 15000, 40000
ete mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz ge-
winnen. Prosp. u. Ziehungslisten
gratis. Jahbresbeitrag für alle 12
Ziehungen Mk. 120 oder pro
Ziehung nur Mk. 10, die Hälfte
davon Mk. 5,--, ein Viertel Mk,
2.80, Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats. Alleinige
Zeichnungs Stelle: Carl Sacht,
2708] Köln a. Rh

Ulrichstr.

Central-Annogcen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen

Frankfurt a. II.
Borlin, Hamburg, Lelpelg eto.

Prompte und blihge
Becdlenung.

Aöohstor Rabatt
Ent würfe von Anxeilgen in
augenfälliger u. gesehmack-

voller Weilsze.
Kostenangeohläge und

Kataloge gratis!

Bureau,

g Conſumfähige
Confectionsgeſchäfte
und Schneidermeiſter
erhalten zum ſtändigen Gebrauch
Muſter von

Buckskins u.
Paletotſtoffen c
deutſcher und engliſcher Neuheiten
zu Fabrikpreiſen.

Gustav Saalmann &00,
Cottbus A.

Größtes Tuchverſandtgeſchäſt der
Niederlauſitz. [4372

Kein Verſandt an Private.

FIey G Mebichs
Abreisskalender

pro 896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

nur 5O Pfg.
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 7. December.

Karmänniseher Verein.
Mitglied des Deutſchen Vortrags-Verbandes,

Sonnabend, 14 December, Abends S Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

C Vortragdes Herrn Pfarrer O. vent Göttern (bis vor Kurzem Miſſionar
in Japan).

„Altjapan u. Jungjapan in politiſcher u. ſocialer
Ja ans u. die Stellung der Deutſchen im modernen

apan“.
Fär alle 4 Vorträge ſtehen Nichtmitgliedern Abonnementskarten à 2iMk.

50 Pfg. oder Tageskarten à I Mk. zur Verfügung; für Schäler werden
nur Tageskarten à 50 Pfg. ausgegeben. Der Vorstand.

Eintrittskarten ſind zu haben bei: O. L Ad. Schäfer, Guſtn ſind zu haben bei eberl chäfer 3 58

Sonntag den 8. d. M.
trifft ein großer Transportc hoerhtragender prima Weſer-Marſch-

Ferſen und Kühe,
ſowie c neumilchende Kühe und

oſtfrieſiſche Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf ein. [4661R Genie Wiüürnberger.

Als paſſendes WeihnachtsGeschenk
empfiehlt eine große Auswahl in

C Unterröcken
von den einfachſten bis zu den eleganteſten

M zu nur billigen Preiſen Sdas Gardinen Geſchäft von Th. Ross ner,
kleine Ritterſtraße 17. [4566

Die guten Geiſter

jedes Hauſes ſind

Kurſchners

Lexikaliſche Zwillinge.

RM

53

R

S

51S

40

nach Vorsohrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
Hei Katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Hasten, Heiserkeit etc.
inderung und Hülfe gebracht haben,

Sie Können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genng
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und

e Vorräthig

e

8

einer Verschlimmerung vo
e

rbeugen,

See
in allen Orten

S z ue d eS e

GermanischeFischhandlung

u R iyieeSchellſiſch, Cabeljau, aSeehecht, Schollen, Zander. Gardrat Co.,
Cognac

hochfeinſter franzöſiſcher Original Ab

zug in Flaſchen à A, 6 und
7 Mk „empfehle ich Feinſchmeckern
als ſehr preiewerth, und habe ich da
für den Alleinverkauf für Merſe
burg übernommen.

C. L. Fimmermann,
30577 Merſeburg.

grüne Heringe, Räucher-
waaren, Fiſchwaaren

empfiehlt W. Mk räüähmer.
Bücklinge à Kiſte 0,90 Mark.

Saure Sahne,
täglich friſch,

empfiehlt (3231Fr. Schreiber's Conditor,

Für Hauswirthe
S und Miether.

Schloßſicherungen zur Verhütung
von Einbruchsdiebſtählen.

Mit Dietrichen und ſonſtigen
Schlüſſeln nicht zu öffnen. Auf leichte
Art anzul gen und wieder zu entfernen
in Haus und Stubenthürſchlöſſern, ohne
dieſelben zu beſchädigen, daher praktiſch
auch für Miether beim Wohnungs wechſel
empfiehlt F. Nee umannm,
2864 Schloſſerei w. Mauer 1.
Probeſchloſß zur Anſicht.

Proſpecte gratis.

C wHKupferkeſſel
in jeder Größe und Stärke habe j derzeit
vorräthig. Auch fertige ich Kartoffel
dämpfer umgehend an und offerire
ſelbige zu den billigſten Preiſen.

Hochachtunge voll
Ad. Vestermann, Kupferſchmiedemſtr.
3404] Schkeuditz, Bahnhofſtr. 1b.

Ein Jagwagen u. ein Landauer
in gutem Zuſtande ſind veränderungs-
halber billig zu verkanfen..
Albert Brauer, Weißenfels,

Friedensſtraße 5. [4654
Eine gut erhaltene 1ſpännige

Dreſchmaſchine
wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unter „Dreſchmaſchine“ in der Kreis
blatt Expedition niederzulegen. [4627

2 Stück gebr, im beſten Zuſtande
befindliche Füllungsfenſterläden
Höhe 165 em Breite 109 em, ſo vie 1
großer Reiſekoffer billig zu verk.
Näheres im Fardengeſchäft von E.
Schrimpf, Unteraltenburg 61. [4598

Ein gut erhaltener eiſerner
Stubenofen ohneſKochringe iſt billig
zu verkaufen auf dem [6567

Rittergut Wehlitz.
Ein neuer Reitſattel, noch nicht

gebraucht, iſt zu verkaufen. Anfragen
an Kaufmann Stammer,
6540) Schafmnädt.
Niehrere 100 Roth und Weiß-
Weinflaſchen find zu ve kaufen
4788 Altenburger Schulplatz 5.

Bullenkälber
(Simmenthaler Rein Zucht)
giebt ſofort und auf Beſtellung zurweiteren Nachzucht ab. en

C. A. Miele,
Starſiedel b. Lützen.

1 guter, ſprungfahiger Bulle,
von zweien die Wahl (oſtfrieſiſche oder
oldenburger Raſſe) ſteht zum Verkauf
bei Aug. Kitzig, Michlitz. [6008

Eine junge Kuh mit dem Kalbe hat

zu verkaufen. 16541Reinhold Lützfendorf jun,
Obereichſtädt.

Eine große Kuh
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf

4636 Atzendorf Nr. 14.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu ver

kaufen bei [6538Auguſt Krüger in Oebles.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf [6007Rahna, Gut Nr. 6.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen. [4601Leuna Nr. 20.
Ein hochtragende Kuh ſteht zum

Verkauf. Milzan 5. [4610
Gut genahrte Pferde kauft und

zahlt die höchſten Preiſe. [4738
Wilh. NRößler, Lauchſädt.

1 paar junge, ſtarke Zug Ochſen

ſind zu verkaufen. [6542
Gröſt Nr. 37.

Ein Pferd, von zweien die Wahl,
iſt zu verkaufen. [6009

Lützen, Bismarckſtraße 23.
Ein Paar Läuferſchweine hat

zu verkauſen E. Riedel. [6539

zu kaufen g ſucht.

Lauchſtädt, Götheſtraße 57.

Wohnungs-Geſuch!
2 Stuben, Kammer u. Küche per ſofort
oder 1. Jan, von einzelnen Leuten zu
miethen geſucht. Gefl. Angeb. u. F. G.
4454 an die Kreisbl.- Exped. erbeten,

Frische Hasen
un ebhähnerabzugeben [4639Obrraltenburg 3.

Gute, weiße CocosSeife
à Riezel 20 und 25 Pfg.

empfiehlt (3744

Zywei noch brauchbare

Kinderbettgeſtelle
ſind zu verkaufen. [4604

Unteraltenburg 48, 2 Tr.

zu ſofort oder 1. Jan.Geſucht herrſchaftliche
Wohnung, 8--9 Zimmer u. Neben
elaß, womöglich mit Garten. oder auch
eine Villa. Off. unter Nr, 4565 an

die Kreisblatt Expedition erbeten.

Für ſof. eine Stube und Kammer
geſucht. Off. mit Preis u. S. 4596 anWnh h Amtshäuſer 6e. die Kreisblatt- Expedition erbeten.

E fh und wird ſofortin ſcharfe Hofh und wir Vro

Ortskrankenkaſſe

General-Verſammlung.
Sonnabend, den 7. Deecbr

Abends S Uhr in Mehlerz
Reſtauration

Tages ordnung:
1. Wahl des Vorſtandes. 2. Wahl

der Reviſoren. 3. Geſchäftliches.
4577 Der Vorſtand.

Zur JWeihnachtsbeſcherung
des Jungfrauen Vereins der Alten-
burg für arme Wittwen und Kinder
unſerer Gemeinde bitte ich um feeund-
liche Gaben an Geld und Kleidunge-

ſtücken. 4646BDelfus, P.
Zum 1. April ſucht eine alleinſtehende

Dame ein

O Logis Gvon Stube, Kammer und Küche, am
liebſten in der Nähe der Lindenſtraße

des Preiſes unter A, Z 4620 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Ein Logis, beſtehend aus Stube

zum 1. Januar zu vermiethen.

4659 Hälterſtr. 17.
In lebhafter Straße hier iſt eine

Wohnung von 8 Wohnräumen, eine
Treppe hoh, für Rechtsanwälte oder
Aerzte paſſend, zum 1. April 1896 zu
beziehen. Gefl. Offer.en unter B 4605

Eine herrſchaftl. Wobnung
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Wohnung zu vermiethen

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
find jeder Zeit zu beziehen,
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.

Eine Parterre Wohnung u
auf Wunſch mit Stallung und Wagen-
remiſe. Zu erfragen beim Hausmann

Baynhofſtraße 3. (452!
ne

Vertreter
ſucht leiſtungsfäh. thäringer Cigarren.
fabrik zum proviſionsweiſen Verkau
ihrer Fabrikate an Händler und Wirthef
Preislagen 30--70 f. p. Mille.

Ausführliche Offerten erbeten unſer
4, B. 100 an Haaſenſtein u. Vogler
A.-G., Weimar. 14643
Glaſer, welcher längere Zeit Werkführer

war, zuletzt für ſein Geſchäft re ſt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, jept
od. 1. Jan. 1896 anderw, Steillung.
Gefl Off. unt. 386 poſtl Merſeburg.

Junger Mann b. e, Beh. thätig ſucht
in den Abendſt. Nebenbeſch in ſchriſt,
Arbeiten. Gefl. Off. unter AB4242
in der Merſeb. Kreisbl.-Exped. nieder.

Ein erfahreger, gut empfohlener
Zieglermeiſter wird auf NRitter-
guts-Ziegelei Döhlen fur 1. Jan.
oder ſpater geſucht. (6010

Lehrlinge Geauch,
Jch ſuche zu Oſtern für mein Mo

terialwaaren Geſchäft unt. ſehr günſtigen
Beding. einen jg, Mann als Lehrling.
4503 A. B. Sauerbrey

Stelle-Geſuch.
Ein nicht zu junger, mit guten und

langjährigen Zeugniſſen verſehener Ver-
waltoer ſucht ſofort oder ſpäter Sttll,
Offert. erbeten unter A B. poſtlagernd

Kötſchau. [4710Suche für 1. Januar einen [4542

De Kutſcher.
r. Praust, Zöſchen b, Merſeburg

Wegen Erkankung wird ſofort ein
anſtändiges ehrliches Mädchen als Auf

Kreisblatt Expedition. 4656
Suche z. 1. Jan. ein ecf. Stuben

mädchen. Etwas Schneidern u. Weiß-
gähen verl, Frau Reg Rath Kramſta
neb, v. Prittwitz. Weiße Mauer 15.4405

Zum 1. Jauuar wird ein
ordentliches Mädchen

ür Küche u. Hausarbeit 4555
Buntpapierfabrik, Neumarkt.

Ein Dienſtmädchen, 14—16
Jahr, ſucht zum 1. Jan. od. 1. Febr.
6569) H. Häcker, Lauchſtädt.

Ein ordentliches Hausmädchen
ſucht zu 1. Januar. [4709

A. Gorre, Lauch adt.

u owoo vo ÜÄÜCT—AÄA—LÄrOqkeormcfamama>maAacooormyrreeDruck und Verlag der „Merſehurger KreisblattDruckecei“ (A, Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6,

der Zimmerer zu Merſeburg.

oder weißen Mauer. Off. mit Angabe

Kammer und Küche, iſt verſehungshal

in der Kreisblatt Exped. niederzulegen.

rermiethen, ſofort oder zu Neujahr 96

Anſtändiger junger Mann, g.

wartung geſucht. Zu erfragen in der

das
verbir
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